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Ohne die t 600 droht der Kollaps
Sandhausen und der Verkehr:

Verkehrsberuhigtes Zentrum und Platz für Fuf3gänger: Ingenieurbüro stellte Verkehrsgutachten vor

Von Michael Walter
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Sandhausen. Halb so dick wie das Heidel-
berger Telefonbuch sei das Verkehrsgut-
achten, das jeder Bürgervertreter auf
dem Tisch hat, so Bürgermeister Georg
Kletti. Und beinahe ebenso viele Zahlen
bekamen die Gemeinderäte der Hopfenge-
rneinde vom Ingenieurbi.iro Koehler und
Leutwein vorgelegt. Das Büro hatte im
Auftrag der Gemeinde den Sandhäuser
Verkehr unter die Lupe genommen,.Ziele
formuliert und erstattete jüngst in großer
RUnde öffentlich Bericht. Im.Miltelpunkt
dabei: das über der Gemeinde schweben-
de Damoklesschwert des L 600-Rück-
baus (die RNZ berithtete mehrfach).

Auch wenn es Dr. Peter Koehler im
Sitzungssaal nicht direkt äußerte: Er

machte dennoch keinen Hehl aus seiner
Meinung, dass er den einst planfestge-
stellten Rückbau der L 600 zwischen
dem Weiler Bruchhausen und dem Um-
spannwerk bei Leimen für unsinnig er-
achtet. Denn welche Folgen ein Wegfall
der Umgehung nach sich ziehen würde,
liege auf der Hand: Deutlich mehr Kraft-
fahrzeuge suchen sich dann ihren Weg
durchs Sandhäuser Innere. Und das wür-
de somit ddn yon Koehlers Büro erarbei-
teten Verkehrsentwicklungsplan für die
14 000-Einwohner-Gemeinde größten-
tqfls ad absurdum ftihren.

Nach diversen Zählungen und Mes-
sungen der Verkehrsströme während der
vergangenen o-eidenJahre'fassten die Ver- '
kehrsexperten ihre Ziele für Sandhausen
wie folgt zusammen:

> Verkehrsberuhigte Zonen: Vor allem
im Ortsinner:n sollten verkehrsberuhigte
Zonen ausgeweitet werden - um den Ver-
kehr weiter in die AußenbereiChe zu verla-
gern. Wie und in welcher Form, das sei
noch offen. Koehler nannte als Beispiele
den sogenannten ,,Shared Space", über-
setzt: gemeinsam genutzter Raum, oder
erprobte ,,Begegnungszonen", in dem Au-
tos, Radfahrer und F\rßgänger gleichbe-
rechtigt den Straßenraum nutzen. Diese
Zonen seien allerdings noch nicht in die
Straßenverkehrsordnung aufgenommen.
7 Fußgänger: ,,!'ür F\rßgänger muss et-
was passieren", sagte Koehler. In erster Li-
nie meinte er damit, dass im Ortsinnern
weitere,,Querrrngshilfen", sprich Zebra-
streifen, geschaffen werden müssen. Auch
abseits der vorhandenen überwege quer-

tenzahlreiche Fbßgän-
ger beispielsweise die
Hauptstraße, hatten
die Verkehrspählua-
gen ergeben.
> Radfahrer: ,,Der
Radfahrverkehr ist in
Sandhausen ein äu-
ßerst schwieriges The-
ma", bedauerte der
Verkehrsexperte. Der
Grund: An den vielen
engen Straßen im Ort
besteht keine Mög-
lichkeit, eigene Rad-
fahrstreifen oder gar
Radwege anzulegen.
,,Unser Ziel muss da-
her sein, Radfahrer
auch zu ihrer eigenen
Sicherheit um die
Hauptstraßen herum
zu führen."
> Busverkehr: ,,Der
gemachte Ansatz soll-

Weitere Zebrastreifen sind in der Sandhäuser
Hauptstraße vonnöten, ermittelte das Ver-
kehrsgutachten. ioto' Pfeifer - | r

te weitergeführt weideri"jso öi. Kötih'ler.
Und meinte damit die Einf{ihrung des
Sandhäuser S-Bahnzubringers, den,,Ci-
tybus". Der Verkehrsplaner kann sich
durchaus vorstellen, noch einen zweiten
Bus einzusetzen, ,,damit Sandhausen vo1l-
ständig abgedeckt ist".

,,Wir müssen es schaffen, dass der
Verkehr in Sandhausen nach außen abge-
leitet wird", so Dr. Koehler abschlie-
ßend. Das lasse sich ,,optimal gestal-
ten", so lange die L 600 als Umgehungs-
straße im Sandhäuser Norden besteht.
Sollte sie nicht bestehen, dann werde ins-
besondere eine Verkehrsberuhigung des
Zentrums schwierig.

Auch einige Kreuzungen stehen dann
vor einem Kollaps. Koehler nannte dies-
bezüglich insbesondere den bestehenden
Kreisel an der Kreuzung Haupt-/Indus-
trie- und Konrad-Adenauer-Straße so-
wie den vorgesehenen Kreisverkehr der
Kreuzung Haupt-/Carl-Benz- und Theo-
dor-Heuß-Straße, die dann wohl beide ztr
klein dimensioniert sind. Auch der heute
schon schwierigen Kreuzung zVrischen
Haupt- und Heidelberger Straße drohe
dann die Überlastung.

en Knotenpunkte, solltederRückbau derl600 Realitätwerden: Die Kreuzungder 1600/K4153 bei Bruchhausen 0inks)
Kreuzung Haupt-/lndustrie- und Konrad-Adenauer-Straße, der deutlich mehr Verkehr verkraften müsste. Fotos: pfeifer


